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WiriktteirrbevsifHev Lsrndtsrs
* Stuttgart , 15 . Juni . ( 126 . Sitzung .) Zunächst

wird der neugewählte ritterschaftl .Abg . Graf Uexküll - Gillen -

baud vereidigt . Nachdem da » Gesetz betr . den Waffengebrauch
der Landjäger in der Schlußabstimmung einstimmig ange -

uowmen ist , folgt der Bericht des Abg . Nieder , namens
der Legitimation- kommission über die Anfechtung der Wahl de -
M . Hiebrr in Welzheim . In der Anfechtung wird u. A .
geltend gemacht , daß der OrtSvorsteher in Pfahlbronn die

Wähler beeinflußt habe durch ein Schreiben , in dem er
HieberS Wahl anempfahl ; auch habe er die Wahl kontroliert
und einen Wähler , weil er den demokratischen Kandidaten
Hinderer wählte , zur Rede gestellt . In Plüderh rufen seien
VL2 Fabrikanten Schüler geschriebene und leicht kenntliche
Stimmzettel verteilt worden . Der Berichterstatter hält alle
Punkte für unerheblich und beantragt Gültigkeit der Wahl .
Ferner soll die Regierung ersucht werden , die hauptsä hlichsten
Beschwerdepunktezu untersuchen . Auch der Mitberichterstatter
H a u ß m a n n -Balingen steht die meisten Ansicht -Punkte für
irrelefant , betrachtet aber den Brief de- Schultheißen von Pfahl¬
bronn als WahlanfechtungSgrund . Hier handle es sich ent¬
schieden um eine Wahlbeeinflussung , da der Brief auch an
die dem Schultheißen unterstellten Gemeinderechner gerichtet
sei . Gegenüber der Annahme de - Berichterstatters , daß die
Kammer nur auf solche WOlb « influssungen hin die Ungiltig¬
keit aussprechen könne, dWmefftrafbare Handlung darstellen ,
tritt Havßmann für da - RrD des Landtage - ein , die Wahl¬
vorgänge in vollem Umfange vor ihr Forum zu ziehen . Er
befürwortet in erster Linie die Beweiserhebung , eventuell
sollen die Akten an - Ministerium übergeben werden , v . Geß
behauptet, da - Schreiben habe gar keinen amtlichen Charakter ;
der Schultheiß dürfe in seinen staatsbürgerlichen Rechten
nicht beschränkt werden . Nieder bestreitet , daß der Land¬
tag das Recht der freien Wahlprüfung Hab «. Dr . Kiene
will die Ausführungen von Geß nicht gelten lassen und stellt
sich im Uebrigen auf die Seite der Berichterstatters . Hauß -
mann polemisiert scharf gegen Geß ; wmn man den Schult¬
heißen von Pfahlbronn derart entlaste , so heiße das , daß
man ein gegebene- schlechtes Beispiel sanktionier « . Wenn
es sich um ein privates Schreiben handeln sollte , dann könne
man ja auch den Minister nicht auffordern , die Beschwerde
zu untersuche « , wie die Kommission selbst beantrag «. Schließ¬
lich wird der KommissionSantrag angenommen , nachdem der
Antrag Haußmann gegen die Stimmen der Volk-Partei ab -
gelrhnt worden ist. — Hierauf erledigt die Kammer noch
nmht Petitionen .

— 16 . Juni . (127 . Sitzung .) Auf der Tagesordnung
steht die Anfrage der Abg . Haußmann -Gerabronn , betr . die
Stellung der K. StaaiSregierung zu verschiedenen Fragen
einer VerfassungSrevision . Der Antragsteller verweist darauf ,
daß 1 ^ 2 Jahr seit dem Scheitern der VerfassungSrevision
verflossen find und rekapituliert dann kurz die Vorgänge
seit 1894 . Die Regierung habe gehofft , durch Konzessionen
an die Privilegierten diese zur Aufgabe ihre - Widerstande -
zu bringen ; dadurch sei eine neue Komplikation geschaffen
worden , indem da- Zentrum di« Verschiebung der konfessionellen
Verhältnisse in der I . Kammer zum Anlaß nahm , die Re¬
vision zu Falle zu bringen . Die Privilegierten aber dankten
für die ihnen gemachten Konzessionen , indem sie jene nieder¬
stimmen halfen . Der Anfragefteller folgert daraus , das
Zentrum werde für di« VerfassungSrevision stimmen , wenn
die Verschiebung in der ersten Kammer weniger stark wäre .
Hierauf geht er auf die Haltung der Presse der Deutschen
Partei ein , die mit ihrer Opposition gegen den RevisionS -
entwurf nicht - anders bezweckt habe , als di« BerfassungS -
revchon zu verhindern . Da die Privilegierten ebenfalls da -
Proportionalfystem ablehnten , möge man einmal die Frage
"
dAru , ob sie auch einer Ergänzung durch einfache Wahl

widerstreben würden . Es komme nun darauf an , wie di «
Legierung über den Ersatz der Privilegierten denke und
darum Hab« er seine Anfrage gestellt . Dir Anfrage Hab «
aver noch eine Voraussetzung : wie die Regierung heute
überhaupt über die Notwendigkeit «ine- Ersatzes denke. Er
nehme an , daß di« Regierung an dieser festhalte . Redner
erörtert noch die Verhältniswahl , deren Vorzüge nicht zu
verkennen feien. Trotzdem sei die Volk- Partei auf diesen
ünodur mcht ringeschworen . Er wolle keineswegs die Re -

auf die Proportionalwahl festlegen , es wäre ihm
k s!r,wenn di« Regierung unter allen Umständen
lefHalte an der Verhältniswahl , wenn an dieser Frage die
Revision zu scheitern drohe . Vielmehr gebe er der Re¬
gelung Gelegenheit , sich von einer Festlegung freizumachen .
A 6w"? e aber , daß di« Antwort von Wert sei für die
^ osbarkelt der Frage . Die Regierung könne annehmen , daß
s-?« alle Mitglieder de, Hause - von Interesse
sein werde . Ministerpräsident Frhr . v. Mittnacht giebt

namens der Staatsregierung folgende Erklärung ab : Di «
Regierung hatte ein Vorgehen in der Frag « der Verfassung - -

revision abhängig gemacht von der Klärung der Anschauung
innerhalb der Parteien darüber , war als erreichbar in »
Äuge gefaßt werden könne . Die Antwort der Adresse ließ
glauben , daß dies« Klärung sich in ausreichendem Maße
vollzogen habe . Von der Regierung ist rin Eatwurf der

VerfassungSrevision vorgelegt worden , der Entwurf hat je¬
doch in der Gestalt , in der er au - den Beschlüssen der

Zweiten Kammer hervorgegangen ist , die verfassungsmäßige
Mehrheit nicht gefunden . Mit dem Scheitern der Vorlage
ist den gesetzgebenden Faktoren die volle Freiheit der Ent¬

schließung zurückgegeben. Die Königliche Staatsregierung
hält sich daher au jenen Entwurf nicht mehr gebunden weder
im Ganzen noch in seinen Einzelheiten . Die Bedeutung der

einzelnen Bestimmungen ist wesentlich bedingt durch den
inneren Zusammenhang , in dem sie stehen . Es ist daher
unthunlich , einzelne Punkte herauSzugreifen . Der Inhalt
eines künftigen Entwurfs ist abhängig von Umständen , di«

zur Zeit nicht beurteilt werden können , vor allem vom Er¬
gebnis der Neuwahlen und der Zusammensetzung der nächsten
Ständeversammlung . Angesichts dieser Verhältnisse ist die Re¬

gierung nicht in der Lage , über den Inhalt einer künftigen Ent -

Wurfes und über einzelne losgelöste Punkte Erklärung ab¬

zugeben . Die Landtagsperiode geht ihrem Ende entgegen
und über Vorlagen , die dem künftigen Landtage zu machen
sind , in eine Ecöterung zu treten , kann die Regierung nicht
für nützlich erachten . Haußmann : Er «ntnehm « der
Antwort mit Genugthuung , daß die Regierung auf die

Zusammensetzung des künftigen Landtages Gewicht lege und
daß sie sich die Freiheit der Entschließung wahre . Redner
beantragt , in die Debatte einzutreten . Vizepräsident Dr .
Kiene giebt namens seiner politischen Freunde di « Er¬
klärung ab , das Zentrum halte an seinem Programm fest,
behalte sich aber frei « Entschließung vor . v. Geß : Die
Deutsche Partei sei auch an dem Scheitern schuld : Im
übrigen stehe auch sie auf ihrem Programm und wünsche
ein« baldige Wiedereinbringung der Vorlage . Haußmann
konstatiert mit Befriedigung , daß die Parteien sich damit
für die VerfassungSrevision ausgesprochen haben . Anderseits
wendet er sich gegen die Privilegierten , die auf ihrem Recht
bestehen , das ein historische- Unrecht sei . Di « Neuwahlen
werden hierauf die Antwort geben . Damit ist der Gegen¬
stand erledigt . Die Kammer nimmt hierauf den Antrag
der Kommission an betr . Bewilligung « ine- höheren StaatS -

beitrages für di« Ausführung der Streck « Gaildorf — Unter -

gröningeu als Normalspurbahn .

L «rir- esirsrsh <rLHteit.
* Altensteig , 17 . Juni . Heute wurde hier da¬

jährliche BezirkSmissionSfest gefeiert . Au - naher oder fernerer
Umgebung kamen hiezu trotz der Sommerhitze die Missions¬
freunde herbeigeströmt um ihr Interesse an dem Feste zu
bekunden . Nach dem Gemeindegefang , Lied 210 , betrat
Hr . Stadtpfarrer Breuninger den Altar , sprach ein Gebet
und hielt dann eine Ansprache über die Schriftstelle
Ev . Joh . 4 , 35 , darlegend , wie die Saat de- Mission - -
werk- der Ernte entgrgenreife . Hr . Stadtpfarrer konnte
dann mitteilen , daß im letzten Jahr von den Gemeinden
Simmir - feld , Enzthal und Altrnsteig durch Kirchenopfer ,
HauSkollekte , Beiträge des Alteusteiger FrauenvereinS und Er -

trägni - de- letzten Mission - feste- rc . zus. 741 Mk . 61 Pfg . für
die Mission abgeliefert werden konnten . Herr Missionar
Siegle betrat hierauf die Kanzel und predigte über den Text
Römer 9 , 25 : „Ich will da - mein Volk heißen , dar nicht
mein Volk war und meine Liebe , da - nicht meine Liebe
war .

" Redner führt « au - , wie Gott . au - lauter Gnade
unter Juden und Heiden sich sein Volk gesammelt und wie
trotz aller hemmenden Schicksale in der Mission - thätigkeit
di « Ueberzeugung den Sieg davon trage und bahnbrechend
wirke : „ E - ist in keinem andern Heil als im Name «
Jesu .

" Im Basler Mission - gebiet in Afrika seien lim
Jahr 1899 2224 Heiden getauft worden und 3000 Heiden
genießen den Taufunterricht . Da - Sehnen der Heiden ,
Christen zu werden , trete mehr und mehr offener zu
Tage . Von den traurigen Sitten und Gebräuchen , unter
denen dar Heidenvolk seufzt , führt « Redner drastische Beispiele
an . Hr . Missionsarzt Dr . Liebendörfer legte seinen Au < -

führungen den Text Römer 11 , V . 33 , 34 zu Grunde und
betonte , daß das Missionswerk ein Glaubenswerk sei. Redner
berichtete dann über die vor 34 Jahren erfolgte Gefangen¬
nahme de- Missionars Ramseier durch die AschantiS und
seine Befreiung durch die Engländer . Wie dazumal sei
Missionar Ramseier , der seine Thätigkeit unter dem Aschanti¬
volk trotz aller Gefahren nicht eingestellt habe , jetzt
wieder bedroht . Nach den Zeitungsberichten haben
sich in letzter Zeit die Aschavtir gegen die Engländer

erhoben , deren Verbindung sei abzeschnitten und über da -
Befiaden der Missionare sei man bi- heute ohne Nachricht .
Der Aufruhr sei au - gebrochen , weil die Engländer den
goldenen Stuhl de» Königs sich wünschten , welcher da -
Symbol der eigenen Volkrselbständigkeit bedeute und da
sie ihn freiwillig nicht bekamen , ihn mit Waffengewalt
sich holen wollten . Leider geselle sich zu diesem Auf¬
ruhr auch die Revolution in China , wodurch da » Missions¬
werk sehr beeinträchtigt werde . Ein neue , segens¬
reiche und erfolgversprechende Aufgabe habe di « Mission durch
Gründung von Spitälern und Aurfendung von Missionsärzten
in die Heidenländer sich gestellt . Er müsse als ein Gericht
Gotte - bezeichnet werden , daß die Heidenvölker so sehr von
schwerenKrankheitenheimgesuchtwürden . Hilfewerde beiZaube -
rern und Fetischpriestern , welche di « schrecklichsten Kurmittel
nicht scheuen, gesucht. In Indien seien 1899 an den Folgen
einer Epidemie 6 Millionen Menschen zu Grunde gegangen .
44000 heidnische Patienten durften letzte- Jahr sich der
Wohlthat der Behandlung durch MissionSärzte erfreuen .
Der Uebertritt zum Christentum erfahre hiedurch eine große
Förderung , aber dir Ausgaben seien auch groß « und brüder¬
liche Handreichung erfordere der neue Mission -zweig .
60000 Au - sätzige seien in Indien vorhanden und
50 000 Menschen sterben daselbst pro Jahr an Schlange »,
bissen. Die Furcht vor den Schlangen sei noch so groß ,
daß lieber eine ganz « Famile das Haus verlasse , wo sich
ein « Schlange eingenistet habe , als daß man letztere töte .
Für den Kranken habe man kein Mitleid oder Erbarmen ,
vielmehr sei er der Gegenstand de- Schreckens und der Ab¬
scheu . Redner schilderte noch da - traurige Lo - der indische»
Witwen , den Aberglauben der Brahmanen , durch welche die ärzt¬
liche Behandlung der Kranken erschwert werde und teilte mit ,
daß beabsichtigt sei , nunmehr auch in Kamerun eine ärztliche
MisstonSstation zu gründen . Hiefür seien 40000 Mark
erforderlich , der Summe seien noch aufzubringeu .
Treue Beter und treu « Geber bedürfe das Mission - Werk.
Redner schloß : Wie der Rhein seine schmutzigen Wasser
in den Bodensee ergieße und seinen Kampf mit den Wellen
de- Ser - bald aufgebe , seinen Unrat ablege und auf
der andere » Seite schöner und Heller heraustrete , so werde end-
lich auch da - Christentum über dar Heidentum den Sieg davon¬
tragen . Schließlich betrat Herr Pfarrer Heinrichvon Spiel -
berg die Kanzel und sprach über Ev . Joh . 15 , V . 16 . Der
Herr Geistliche führt « au - , von den Vorrednern Hab « man
mancherlei gehört von de« Arbeiten und Kämpfen , aber auch
von den Erfolgen der Mission . Das BekehrungSwerk sei
GotteSsache , auf die Zahl der Bekehrten komme rS nicht
an , aber unsere Mission -Pflicht hätten wir zu erfüllen . Noch
viel müsse geschehen, bis man sagen könne , die Christenheit
habe ihre Mission -Pflicht begriffen . Redner ermahnte zu
treuem Aushalten und getreuer Unterstützung des Mission » -
werk- durch Beten und Geben und schloß mit herzlichem

! Gebet . Dem Fest « in drr Kirche schloß sich eine ebenfalls
sehr zahlreich besuchte Nachfeier in der Turnhalle an , wobei
der Kirchenchor in freundlicher Weis « mitwirkte . Hr . Mission - -
arzt Dr . Liebendörfer teilte noch manch « interessante Erlebnisse
und Erfahrungen au - seiner Thätigkeit mit , Hr . Pfarrer
Eberbach von Ebhausen richtete beherzigenswerte Wort « an
die Versammlung und Hr . Stadtpfarrer Breuninger empfahl
schließlich die beabsichtigt « Anstellung eine« Missionsarzt «»
in Kamerun thatkräftiger Unterstützung .

* Bon der Murg , 14 . Juni . Gestern mittag gingen
mehrere schwere Gewitter über unser « Gegend nieder . Der
anfangs mit Hagelkörnern untermischte Schlagregen hat der
gegenwärtig blühenden Sommerfrucht geschadet. In Hesel -
bach entzündete der Blitz da - Haus de - Landwirts Franz
Rothfuß . Es gelang jedoch den Bewohnern , de- Feuer »
Herr zu werden , so daß größerer Schaden verhütet wurde .

* Horb , 15 . Juni . Bahnhofrestaurateur Bacher in
Eutingen hat sich heute vormittag 11 Vs Uhr in seiner
Wohnung erschossen. Drr Beweggrund zum Selbstmord
ist nicht bekannt .

* Der württembergische Landetfischrreiverein beabsichtigt
im nächsten Jahr , wo er auf eine 10jährige ersprießlich «
Thätigkeit zurückblicken kann , eine große Fischereiausstellung
zu veranstalten , die in Verbindung mit dem Caunstatter
Volksfest abgehalten werden soll. Voraussichtlich wird dann
zur selben Zeit der Deutsch « Fischereitag in Stuttgart sein«
Jahresversammlung abhalten .

* (VerschideneS .) In Unterheinrieth (Heil¬
bronn ) wurde der Oekonom Müller , der mit der Frau
de» Restaurateur - Kurz «in intime » Verhältnis unterhielt ,
von dem betrogenen Ehemann überrascht und erstochen . —
Am Montag nachmittag begab sich der 17jährige Sohn d«s
Oekonomen Birthold von der unteren Ziegrlhütte (zwischen
Heidenheim und Steinheim ) in den beim Hofe ge¬
legene » Eichenwald , um Maiblümchen zu suchen. Kaum



war er hundert Schritt « im Wald « gegangen , als er von
zwei Schüssen in di « Lunge getroffen nied «rsank . Seine
Eltern , durch sein langes Ausbleiben beunruhigt , sanken ihn
endlich abend - gegen 9 Uhr schwer verletzt in seinem Blute
liegend , nachdem er sechs Stunden im Walde gelegen war .
Von dem Thäter fehlt jede Spur . — In Herrlingen
machten sich dar 7 Jahre alt « Töchterchen de - Wagner »
Eusebius Lohwüller und dar rin Jahr ältere Töchterchen
de- Maurers Magnus Keßler an einer Futterschneidmaschine
zu schaffen , wobei dem letzteren die linke Hand abgrschnitten
wurde . Das verunglückt « Kind wurde alsbald nach Tübingen
in dir Klinik überführt , woselbst ihm die Hand noch vollends
abgenommrn wurde .

Wir bitten hirwit unsere geehrten Postabounrnten
die BrstrllungSernruerung für das nächste Halb - bezw. Viertel¬
jahr in den nächsten Tage » aufgeben zu wollen , da hievon
der ununterbrochene Bezug des Blatt - S abhängt .

Die Exp . d . Bl . „Aus den Tannen /

gebiet sich beziehenden Bestimmungen in den neuen Zoll -
tarifentwurf nicht übernommen worden sind . Der Zollauk -
auSfall ist von der Fi nanzvrrwaltung auf l ' /z Millionen
Mark berechnet worden .

* Der geschäftlich« Aufschwung der letzten Jahre ist zum
Stillstand gekommen. Dieser Rückschlag spiegelt sich auch
in den Kursen der Jnduflriepfpiere wieder , welche Plötzlich
einen Tiefstand erreicht haken , den man noch vor wriigen
Wochen für unmöglich gehalten hatte . Er ist interessant ,
zu beobachten , daß , ebenso wie der Aufschwung von den
Vereinigten Staaten auSging . euch der Niedergang zuerst
in Amerika eingetreten ist. Gleiche Verhältnisse herrschen
ougerblicklich in Europa und Amerika . Die Märkte sind
mit Waren noch überfüllt . Es liegt kein unmittelbcrer Be¬
darf vor . Tie Käufer müssen zu Warenbestellungen überredet
werden .

* Karlsruhe , 13 . Juni . Die Zweit « Kammer über¬
wies die Bitte badischer Handelsmüller um Einführung einer
gestaffelten Umsatzsteuer für Getreidemühlen und einer ver¬
schiedenartigen Tarifierung für Mehl und Getreide einstimmig
zur Kenntnisnahme , in dem Sinne , die Regierung zu einer
wohlwollenden Prüfung der in der Petition dargelrgtrn
Verhältnisse der mittleren und kleineren Mühlenbetrirb « zu
veranlassen .

* Berlin , 16 . Juni . Dem Wolff ' schen Telegr . - Bureau
wird aus London gemeldet : AuS glaubwürdiger Quelle
verlautet , aus Tientsin sei die Nachricht eingrtroffrn , daß
am 13 . Juni abends die Boxers in Peking einwarschirrt
seien , verschiedene MissionSanftalten zerstört und einen An¬
griff auf dir Gesandschaften unternommen hätten , der besonders
mit Hilfe eines MoximgeschützeS abgeschlagen worden sei .

2 Die Wirkung de- Flotten - Gesetzes von 1898 wird
noch vor dem Ablauf dieses Jahres deutlich zu Tage
treten . Während in der ersten Hälfte nur das erstklassige
Linienschiff „ Kaiser Barbarossa " und der große Kreuzer
„Prinz Heinrich " zu Wasser gelassen sind , wird sich di«
Zahl der Stapelläufe in der zweiten Hälfte erheblich ver¬
mehren . Soweit sich bi- jetzt übersehen läßt , werden drei
Linienschiffe, ,,

'0 " auf der Werft zu Wilhelmshafen , „ v "

auf der Vulkanwerst und „ D " auf der Germaniawerft ,
sowie drei kleinere Kreuzer , „ 6 " auf der kaiserlichen Werft
zu Danzig , „v " auf der Weserwerft und „ V " auf der
Germaniawerft vom Stapel gelassen . Em so erheblicher
Zuwachs de» schwimmenden Materials unserer Marine ist
seit langen Jahren nicht zu verzeichnen gewesen.

* Die neuen Handelsverträge werdrn den Landwirten
günstig sein , da - ist von RegierungSvertretrrn erklärt und
von den beteiligten Kreisen als zuverlässig bezeichnet worden .
Dar Fleischschaugesetz hat bereits eine Probe geliefert , wie
weit di « Regierung den Interessen der Landwirtschaft en-
grgenzukommen bereit sei . Neuerdings werde wiederum rin
Plan der Rrichsregierung bekannt , der ein« agrarfreundlich «
Maßnahme in Aussicht stelle. Im Grenzvrrkehr ist die
Einfuhr von Fleisch und Butter in Mengen von nicht mehr
als zwei Kilo , von Mühlfabrikaten und von Backwaren
in Mengen von nicht mehr als drei Kilo zollfrei zugrlassen
worden . Diese Bestimmung wurde im Jahr 1879 getroffen ,
weil der Reichstag und die Regierung der Meinung waren ,
daß die Grenzbewohner , die auf die Versorgung mit den
notwendigen Lebensmitteln vom Ausland « her angewiesen
sind , sehr geschädigt werden würden , wenn man von ihnen
die Verzollung dieser Lebensmittel verlangte . Jetzt besteht
nun dir Absicht, diesen freien Grenzverkehr aufzuheben . Es
ist auch Thatsache , daß alle auf die Zollsreiheit im Grrnz -

sj Ein ? ärztliche Erklärung über den Tod de - Groß -
herzogS Prier vln Oldenburg gelangt soeben zur Ver¬
öffentlichung . Danach erkrankte der Fürst nach lange be¬
stehenden tieferen , aber scheinbar leichten Gesundheitsstörungen ,
(schleichende Nierenentzündung ) am 7 . Juni an Asthma mit
Katarrh . Trotz zeitweiligen NachlassrnS steigerte sich dar
Leiden beständig und führte , da der Patient si,ben Nächte
im Lehnstuhl zubringev mußte , zu hochgradiger Erschöpfung
d,r Kräfte . Die Hoffnung auf Erhaltung der Lebens
schwand , als in der Nacht zum 13 . Juni der Kräfteverfall
sich plötzlich steigerte . Ter Kranke versank in Betäubung
und entschlief sonst ohne Qual . Zur Beisetzung am Diens¬
tag erscheint der Kaiser .

* Das Dessauer Schwurgericht verurteilte den Uhr¬
macher Klotzsch aus Jeßnitsch wegen MünzvrrgehenS zu
fünf Jahren Zuchthaus . Der Verurteilte hatte an 10 000
falsche Markstücke in den Verkehr gebracht .

* Die Offizier « der vor Herbertshöhe , Neuguinea ,
liegenden deutschen Schiffe waren zu einer Spielpartie nach
dem Gouverneurshause Ungeladen worden . Die Gesellschaft
saß vergnügt auf der Veranda zusammen , als plötzlich ein
Schuß fiel , und der Zahlmeister , durch die Brust getroffen ,
tot vom Stuhle sank. Der Mörder , ein Eingeborener , hatte
sich so leise herangrschlichen , daß niemand ihn bemerkt hatte .
Die aufspringenden Offiziere verfolgten ihn sofort ; als er
merkte , daß er nicht entrinnen konnte , blieb er stehen und
schoß sich «ine Kugel durch den Kopf . Ueber die Beweg -
gründe des Mörders , sowie darüber , ob er eS gerade auf
den Zahlmeister abgesehen hatte , ist man sich völlig unklar ;
wenigstens ist nicht- vorangegangen , was irgendwie Auf¬
schluß geben könnte . — Der Erschossene stammte auS Hagenau .

* Lübeck , 16 . Juni . Der Kaiser hielt bei der Kanal -
eröffnungsfeier folgende Red « : „ Ich spreche der Stadt
Lübeck von ganzem Herzen meinen Glückwunsch zu dem
heutigen Tage aus . Voran schicke ich meinen herzlichsten
Dank für den wundervollen Empfang , den Sir mir bereitet
haben . Ich habe aus der Haltung und den Mienen der
Lübecker gelesen , wie freudig bewegt ihre Herzen heute sind .
Denn sie wissen, daß auch ich regen Anteil nehme an dem,
war ihre Gemüter bewegt . Möge der Kanal , den Sie mit
unverwüstlicher hanseatischer Thatkraft in Angriff genommen
haben , in jeder Beziehung Ihren Erwartungen entsprechen .
Ich heg« dir Urberzeugung , dar wird er thun ! Sie sehen
an dem fertig gestellten Werke , was « S für eine Bedeutung
hat , daß ein einiges deutsches Reich besteht . Was Lübeck
war , verdankt er den deutschen Kaisern , und was Lübeck
jetzt ist , verdankt eS dem deutschen Reiche . So möge sich überall
in unserem Reich « und Volk« immer mehr Bahn brechen ,
daß durch das Wiedererstehen und Erstarken d ? S deutschen
Reiches seine alten Aufgaben von neuem an uns herantreten ,
die durch die Uneinigkeit unserer Vorfahren leider verloren
gingen und nicht gelöst werden konnten . Zuversichtlich hoffe
ich , daß unter meinem Schutz « Lübeck sich weiter « utwickeln

wird . Ich würde dies « Hoffnung nicht aus der Freudigkeit
aussprechen können , wenn ich nicht jetzt vor Ihnen sM ,
freudig gehoben dadurch , doß wir die Aussicht haben ,
mal eine deutsche Flotte zu bekommen . (Lebhafter Bravoi
Für eine Seestadt kann « in Kaiser nur dann den Echu /
übernehmen , wenn er ihre Flagge , sei « S dir lübrckisch, s,j
, S die howburgische , sei eS die bremische , sei e < die preußisch ,bis in die entferntesten Fernen der Welt durch eine Reib«
von Kanonen schützen kann . (Erneutes Bravo .) Möge
uns denn vergönnt sein , durch den Ausbau unserer Flott ,
nach außen den Frieden mit erhalten zu können , und wäg ,
esuns gelingen , durch denAuSbau unserer Kanäle im Innern - i, -
Erleichterung drS Verkehrs zu erreichen , deren wir bedürfen > ^
Der Segen wird bei unseren Wasserstraßen niemals aMech, » V
(Lebhaftes Bravo und Hochrufen .) " '

sj Aus Kamerun liegt jetzt der amtliche Bericht Nr 8 ?
die Straf «xpedition gegen den Houptmann v . Besser « 8
die Bongwaleute , die Mörder des Reisenden Cronau , vor §
gelegentlich welcher Hauptmann v. Besser , di « Leutnant » « i
Äuddelberg und v . PeterSdorff verwundet , Assistenzarzt ^
Dittwer tötlich verletzt wurde . Auf ihrem Marsche hatte
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die Expedition mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen . Die
Flußübergänge und Engwegr waren durch sehr geschickt an- Hs
gelegte Holzbarrikaden 3 Meter hoch mit dahinter aus .
getürmten Steinmauern unter Flankenanlehnung gesperrt .
Der Widerstand war besonder » in den ersten drei Tagen
rin so hartnäckiger , wie man eS bisher bei Schwarzen nicht
gewohnt war ; der Gegner hielt noch auf 2 bi - 4 Schritt
Stand . Nur der ausgezeichneten Haltung der Soldaten ,
besonders der alten Leute und der durch die Offiziere ge-
leiteten energischen und schnellen Durchführung des Gefecht»
ist der Erfolg bei nur 80 fechtenden Soldaten zu verdanken , e
Die am dritten Tage erfolgte Erstürmung der Höhe ver- g
dient ganz besonders hervorgehoben zu werden , zumal da » Z
Terrain von 400 auf 750 Meter steigt . Es steht zu er- ^
warten , daß das energische Vorgehen gegen die Bangwa Z
bei sämtlichen zum Teil unruhigen Stämmen großen Eindruck „
Hervorrufen wird . ^

AitSjäir - if ^ eS.
Dir österreichische Regierung soll in Berlin °

freundschaftlich « Vorstellungen gegen die geplante Bierzoll- f
erhöhung vorgrbracht haben . Der BundeSrat hat aber Lr '
bereit » dis vom Reichstag , bei der Flottknerhöhung be- -
schlossen«« Steuern und Zollerhöhütigen angenommen . HZ !

f) Aus Rom . Dir Eröfftntüg der Deputiertenkammer ^
vollzog sich ohne Zwischenfall . In der Thronrede , mit x §, ,
welcher der König die Session eröffnet «, wies der Monarch § °>;
zunächst auf die Lage beim Schluß der vorigen Session hin,
die Neuwahlen zur Notwendigkeit gemacht habe , und sprach ? ^
die zuversichtlich« Hoffnung au » , das Parlament werde
Mittel und Wege zur Lösung seiner schwierigen Aufgaben
finden . Dis Bündnisse Italiens und sein« ausgezeichnet,» ^ «
Beziehungen zu allen Mächten gäben dem Lande die Sicher- L

'. !
heit , daß seine nationalen Interessen bei allen Gelegenheiten K;
gewahrt würden . Seinen freien Einrichtungen verdanke Italien °
sein Aufblühen in den letzten Jahrzehnten , indessen müsse das
Volk noch rüstig vorwärts arbeiten , um auf die Höhe zu A
gelangen , die ihm zukomme. Sehr lebhaften Beifall erntete /
der Hinweis des Königs auf die innigen Beziehungen zwischen L -
Dynastir und Volk und der Appel an alle vaterlandsliebenden
Bürger für die Wohlfahrt und Größe Italiens «inzutrete». ^

-fSL

Hoffentlich behält König Humbert in dem Vertrauen zu seinen
Italienern Recht .

* London , 15 . Juni . (Unterhaus .) Ein MMed sf
frägt an , ob die Entschädigung , die di« britische Südafrika - .8
Gesellschaft nach Freilassung der gefangenen Teilnehmer de» z.
JamesonS -ZugeS an Transvaal zu zahlen übernommen habe ,

-

nach dem Recht « der Eroberung Eigentum Englands ge- Z-

8
e 8
SK

eB « f » s » Ucht .
Drückt uns oft die Sorge bleiern
In des Tagwerks schwerem Gang ;
Laßt uns froh am Abend feiern ,
Denn das Leben währt nicht lang .

AnkeL und Hleffe.
Humoristische Erzählung von Arthur Roehl .

(Schluß .)

„ Bleib bei deinem Hausfreund und deiner Frau .
Wir finden den Weg allein nach dem Bahnhof . Wir haben
in dieser Welt nichts mehr gemeinsam miteinander . Du
gehst deinen Weg , wir den unser « und statt deiner wird
Gertrud von mir als Universal - Erbin eingesetzt werden .

"

„Sie sind grausam und ungerecht , lieber Onkel .
"

„Was nicht für mich ist , ist Wider wich," erklärte der
Alte fest. „Du weigerst dich , meinem Wunsch Folge zu
leisten und deinen Freund auS diesem Hause zu entfernen ,
um einer fchawlosrn Situation ein Ende zu wachen .
Nicht eher , als bis du dich von diesem Freunde und
dieser Frau , die deiner nicht würdig ist, trennst , bin ich
wieder dein Onkel .

"

Gertrud trat vor .

„ Dann könnte das erlösende Wort doch auf der Stell «
gesprochen werden . Gelt , Adalbert , soll ich dem Onkel
deichten , was mir Frau Rosa gestanden ?"

„Wo denkst du hin , Gertrud ? War weißt du über¬
haupt ! Was haben Sir ihr gesagt , gnädige Frau ?"

„Alle » , alle« , mein Freund ?"

„Und du glaubst , Gertrud , der Onkel könnt« mir
die Farce jemals verzeihen ? Warst du nicht selbst ent¬
rüstet ?"

„Da « Kind entrüstet sein, " lachte Frau Rosa . „Wenn
Sie nur wüßten , wir innig da » Kind Sie verehrt ."

„Frau Rosa ! "

„Und liebt . Oder wollen Sie jrtzt leugnen , wa » Sie
mir vorhin gestanden , Gertrud ? "

„Gertrud ward wie eine Klatschrose rot und stammelte
etwa » , was niemand verstand .

Assessor Henkel trat vor .
„ Trude, " sagt « er , „bist du mir wirklich nicht böse ?"

Sie senkt« ihr Köpfchen .
„ Bist du mir gut , so gut , wie Frau Rosa eS sagt ?"

„Adalbert, " hauchte sie nur .
„ Heran , Onkel Henkel aus Militsch, " rief Schindler

übermütig . „Jetzt zeigen Sir , was Sir können . Das Pär¬
chen will den Segen von Ihnen .

"

Goithold Henkel hielt sich den Kopf .
Das Haus ist ein Tollhaus . Bist du auch schon

von den Narren hier angesteckt, Gertrud . Laß Adalberts
Hand los . Er hat seine Frau . Ehe er nicht von ihr ge¬
schieden — "

„Die Scheidung kann leichter erfolgen , als Sir denken,
Herr Henkel !

"

„ Wollen Sie sie heiraten ?"

„ Ich übernehme sie — gleich aus der Stelle . "

„Bis zur Entscheidung der Prozesses jedoch — "

„Prozeß ist nicht vonnöten . Rosa ist gar nicht Adal¬
berts Frau !

"

„Puh , 0, " machte der Onkel mit aufgeblasenen
Wangen .

„Was ist sie denn , und was ist mein Neffe ?"

„Der ist der Hausfreund , aber nicht ich.
"

Gotthold Henkel wurde von einem Schwindelgefühl
ergriffen . Die ganz « Stube ging mit ihm im Kreis «
herum .

„Gertrud, " sagt « er , auf « inen Stuhl sinkend, „halt
mir den Kopf , verstehst du , wa » dt« Menschen hier sagen ? "

„Ja , lieber Onkel . "

s
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„So erzähle «S mir ." g
Sir bat ihn , sie einen Moment unter vier Augen .

anzuhören .
„ Halt meine Stange, " bat Adalbert , als sie sich mit

Herrn Henke! zurückzog. „Steh mir bei , Trude , und such
'

den Onkel versöhnlich zu stimmen .
"

Sie blieb eine Zeit von zehn Minuten mit Gotthold
Henkel allein . Sir erklärte ihm di« Komödie , die ihm vor-

gespielt worden war .
Der alte Mann war entrüstet .
Was ? Adalbert war gar nicht verheiratet ? Er

hatte nur , um in Berlin zu bleiben , das ganze Lügengewebe
um ihn gesponnen . Frau Rosa , deren Bild daheim in
Militsch auf der Plüschdeck« de » Salontischer stand , war
des andern Frau ! Die Brief « , die HochzeitSberichte , di«
freudigen Nachrichten aus einer glücklichen jungen Ehe , alle »
alle » war « ine Posse gewesen . § " ° ..

Um den Schwindel zu krönen , hotte man gewagt , D T -s
-

hkute abend in dar Hau » eine» Fremden , als in dar Hau»

seine» nächsten Anverwandten einzuführen . Das war em

Komplott raffinierter Betrüger ! Und Gertrud Schmolling «
verlangte von ihm , daß er zu dem arglistigen Spiel gut« 8
Miene machen sollte !

„ Nie und nimmer, " erklärte der Onkel , al » " die

ganze Wahrheit vernommen . „Adalbert und ich , wir sind
ftir ewig geschieden« Leute . Gib dir keine Müh « , dem«
Wort « für ihn zu verschwenden . Hol « mir meinen Hot
und meinen Stock . Ts drängt mich , au » diesem Häuf«

herauSzukommrn . Adieu braucht wir niemand zu sagen.
Er wehrt « Adalbert , der sich ihm zu Füßen werfen

wollte ab .
„Zurück, " sagt « er , „ ich habe nicht- mehr mit drr zu

schaffen. Du bist mein Neffe gewesen , du bist «S aber letzt
nicht mehr . Ich schüttle den Staub Berlin » mit Entrüstung

. 880
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worden sei. Chawbrrlain erwidert , der Anspruch auf Ent -
schädigung bleib « Anspruch der TranSvaalregierung . Es sei
versrüht , jetzt zu sagen , welche Haltung England später in
der Sache «innrhmen werde .

* London , 16 . Juni . Der heute nachmittag von
London auf Great der Western . Eisenbahn abgebende Exreßzug
nach Ex«Irr und Plymouth fuhr heute auf der Station
Slough bei Windsor mit größter Schnelligkeit in einen dort
haltenden Extrozug , der zum Wettrennen bei Windsor d« .
stimmt war . Die schwer« Lokomotive de- Expreßzuge - richtete
großen Schaden an . Nicht nur mehrere gefüllt « Personen -
NMM wurden zermalmt , sondern auch der Bahnsteig und
die Gebäude der Station wurden demoliert . Die schreckliche
Szene , die entstand , wurde dadurch zeitweilig noch schlimmer
gemacht, daß in den Trümmern de- Zuge - Feuer su - brach,
dg! aber bald gelöscht wurde . Von Maidenhead , Slough ,
Windsor und London wurde Hilfe requiriert . Di « am
schwersien Verletzten wurden in Windsor in da - Hospital
Macht , die leichter Verletzten nach London befördert . Die
Zahl der Verletzten wird auf 30 bis 40 geschätzt, die Zahl
der Toten auf 6 bi- 8 angegeben .

London , 17 . Juni . Bei dem Eisenbahnzusammrn -
stoß bei Plymouth wurden , wie jetzt festgestellt ist, 4 Personen
getötet und 60 verletzt .

* Sosia , 16 . Juni . Dir „Agrnce Bulgare " meldet :
Die Einwohner de - Dorfe - Durankulak , Distrikt Varna ,
leistktm den Steuerbeamten bei Anlegung der Zehntregister
Widerstand . Ein « nach dem Ort entsandte Eskadron Kavallerie
wurde auf dem Marsche von Do ' sb ' wohnern beschossen,'
wobei zwei Offiziere getötet wurden . VaS Militär feuert «
seinerseits . Verwundet wurden etwa 30 Personen . Die
Bauern flüchteten . Infolge dieser Vorkommnisse wurde über
die Distrikte Varna und Schumla der Belagerungszustand
verhängt.

U . Washington , 17 . Juni . Die Verhandlungen
zwischrn den Mächten suhlten zur Erörterung der Frage ,
dar Vorgehen der Mächte in China in rin « solche Form
und in einen solchen Einklang zu bringen , daß da - vollständig «
Klrichgrwicht, dir Ausrechihaltung und Fortdauer de- Frieden -
gesichert bleibe.

* Paal , 15 . Juni . Der Präsident de- Afrikander -
bond- , richtete an den Kongreß de - Afrikanderbonds ein«
Ansprache, in der er ausführte , der Bond habe alle - Mög¬
liche gethan , um den Krieg zu verhindern ; er habe auch so
weit Erfolg gehabt , daß Chamberlain selbst zugestand , Trans¬
vaal habe die meisten Forderungen England » bewilligt .
Aber die Kriegspartei fei zu stark gewesen . Theron Wie¬
sodarm auf dar Nachdrücklichste die Beschuldigung zurück, daß
der Bond gegen die Vorherrschaft England - konspiriert habe ,
und schloß , indem er di« Loyalität gegen di« Fahne der
Königin betont « und den Mitgliedern de- Bond - riet , keine
Mittel zur Vergeltung zu suchen ; da - vergossene Blut jedoch
w «rde ewig zum Himmel schreien.' * LaingSnrk , 16 . Juni . Eine Anzahl Buren im
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von meinen Füßen . Wir eilen zum Bahnhof und wollen
diese- Babel noch heute verlassen . "

„ Zu spät, " erklärte Max Schindler . Er zog sein«
Uhr. „ Es ist zehn Uhr vorüber . Sie werden den Anschluß
aus der Bahn nicht mehr erreichen .

"

„Einerlei .
" rief Gotihold Henkel , der sich Hals über

in seinen Paletot stürzte . „ Wenn nicht heut '
, so

doch morgen . Jedenfalls so schleunigst wie möglich . Doch
in diesem Haus « will ich keine fünf Minuten mehr bleiben . "

Kein Zureden half .
Jrdr » begütigende Wort regte den alten Mann nur

noch heftiger aus.
„Laß uns , laß uns, " bat Gertrud ihren Vetter . „Laß

ihn die Sache überschlafen . Vielleicht , daß er , wenn du
morgen in aller Frühe nach unserem Hotel kommst, dann
zugänglicher ist. "

„Du hast recht , Trude . "

„ Ich hoffe alles zum Besten zu führen .
"

„ Zu meinem besten , Gertrud . "
„ Zu uuserm Besten .

"
Am nächsten Morgen traf Adalbert Henkel den alten

Mann jedoch womöglich noch starrköpfiger an .
Er wurde von ihm gar nicht vorgrlaffen . Aber Trude

Schmolling erwartete ihn im Vestibül .
„Der Onkel ist ingrimmiger auf dich als je, " sagte

sie. „Tu hast ihn allerdings böse hintergangrn ; er tobt
oben in seinem Zimmer , als wäre er in seiner verräucherten
Wohnstube in Militsch . ES sollte mich nicht wundern ,wenn er vor Aufregung einen Gichtcmsall bekäme. Jeden¬falls fahren wir , wie geplant , mit dem Frühzug noch nicht fort .

"
„Der Onkel , der gestern so große Eil « hatte , ausBerlin herauszukommen, will noch länger bleiben ?"

» Wir wollen mit dem Abendzug fahren , der Onkel
ths « irgend etwa » weiterer unternimmt , durch «in

Tistamrnt , in dem er wich zu seiner Universalrrbin « insetzt,aas aste Testament , das er gemacht , umstoßen . Ein Notar
M ^ " " " der Vormittagsstunden bestellt . Alle mein«
Arte haben sich als ohnmächtig erwiesen , gegen den Be -
Muß , den er einmal gefaßt hat .

"
Adalbert zuckte die Achseln.
„ Mag er mit seinem Geld « beginnen , was er will, "

weinte er. „ Er hat wich, da - muß ich dankbar anerkennen ,>o wett gebracht , daß ich nächsten- auf eigenen Füßen stehen
vrrli mag es dahingehen . Wenn ich dich nur nicht

Sie lächelt, .
„ Liegt dir wirklich an mir so viel ? "
„Gertrud, "

sagte er innig .
„Nachdem du mich so lang « wie ein Gänseblümchen»n . dem Wegrand übersehen ? Darf ich auch überzeugt sein ,

Distrikt VolkSrust hat sich heute ergeben . Man nimmt an ,
daß General Paardekop Widerstand leiste , jedoch mit einer
geringen Trvppenwacht .

Handel und Berkehr .* (Kirschentrnte .) Korb im RemSthal 11 . Juni :
Erträgnis etwa 400 Zentner . Reifezeit : Ende dieser Wocheca . 120 Ztr . ; Ende nächster Woche ca. 140 Ztr . ; Ende
Juni und Anfang Juli 140 — 400 Zentner .* Schnaithim RemSthal , 12 . Juni : Dir Kirschrnervte hatin den letzten Tagen begonnen . Dieselbe ist Heuer sehr
reichlich (es können hier etwa 150 Zentner täglich zum
Versand kommen) und wird 4 Wochen dauern . In etwa
10 — 12 Tagen kommen di« bekannten „SträhleSkrrschen "

zur
Reife . Preis gegenwärtig für Frühkirschrn 15 Pfg .* Die Kirscheuernte nimmt ihren Anfang . Mit wenig
Ausnahmen hängen di « Bäume übervoll . Die Preise fallen .
Aus Winnenden wird berichtet , daß dort dar Pfund
Kirschen nur noch 10 —12 Pfg . kostet.

Pie Wirren in Wna .* London , 16 . Juni . Dem „ Central News " wird
aus Tientsin vom Freitag gemeldet : Nachrichten aus Peking
zufolg « wurde gestern abend eine Anzahl Chinesen , die ent¬
weder Bekehrte oder Diener von Europäern sind in der öst¬
lichen Stadt von Boxern niedergemetzrlt . Die katholische
Kathedrale in Peking wurde gestern verbrannt . — Dem
Bureau Dalziel wird aus Shanghai von heute telegraphiert ,
daß zufolg « Nachrichten au - Tientsin dort gestern abend ,
während da - Volk in Erregung war , im Oftrn der Stadt
groß « Brände ausbrachen , wobei 3 englische und amerikanisch «
Kirchen , sowie viele Wohnungen von Ausländern verbrannten .* London , 16 . Juni . Das Bureau Laffan meldet
aus Honkong vom Samstag 4,30 nachmittags : Ein Tele¬
gramm aus Tientsin teilt mit , daß alle Gesandtschaften in
Hfrking zerstört sind und der deutsche Gesandte ermordet
ist . Das Kriegsschiff „ Cribble " mit 400 wälfthen Füsilieren
segelte heute morgen , das Kriegsschiff „Undountrd " sofort
nach Empfang der Nachricht ab . Wie Wolffs Bureau wit -
teilt , liegt an unterrichteter Stelle in Berlin keinerlei Be¬
stätigung de- Inhalts dieser sensationellen Depesche vor .
In New -Aork betrachtet man die Meldung als begründet .* London , 16 . Juni . Einer Meldung der „ Central
News " aus Shanghai vom Samstag nachmittag zufolge
wurden di« Drähte südlich von Tientsin heute durchschnitten .
Tientsin ist jetzt telegraphisch isoliert .* London , 16 . Juni . Die Abendblätter drucken ein
Telegramm auK Shanghai ab , das besagt : Laut Meldungenaus Tientsin kamen gestern abend dort Ruhestörungen und
Brandstiftungen vor , besonders im Osten der Stadt , wo drei
englische Kirchen und zahlreiche Wohnstätten niedergrbranntwurden . Dir Trlegrophrnverbindung ist , nachdem die Tele -
graphenstangen niedergebrannt worden sind , unterbrochen .Man könne nicht aus dir sofortige Wiederherstellung de-
Telegrophenverkehrs hoffen.

daß das neue Testament zu meinen Gunsten nicht deinen
GesühlSumschwung hervorgebracht hat ?"

„ Gertrud, " sagte er - infach, „glaubst du , daß ich fürGeld so feil bin ?"
S ' e drückt« ihm seine Hand .
„Schade um das schöne zum Fenster hmauSgeworfeneGeld , das Onkel Gotthold für di« Aussetzung der neuen

Testamente - an den Notar zu zahlen haben wird, " lachte
sie. „Welchen Unterschied kann e - machen , ob du sein
Universalerbe bist oder ich , wenn wir uns sicher sind . Adalbert ,
doch beide zusammrnzugehören . "

„Du bist rin wackere- Mädchen , Gertrud . "
„ Und du mein Adalbert , um den ich Gott weiß wie

viele Enttäuschungen und Schmerzen vielleicht noch auSstehen
muß . Jndeß nun laß mich allein . Es ist besser, daß du
dem Onkel in seiner augenblicklichen Stimmung nicht vor
die Augen kommst. Dir Zeit wird ihn ruhiger und ver¬
söhnlicher machen . Jetzt gehe. Im Laufe de - Nachmittag - ,wenn Onkel Gotthold seine Schlummerstunde hält , komme
auf ein halbe - Stündchen noch einmal her . Es wird sichbis dahin nichts für uns gebessert haben , indes sprechen wir
un - , ehe wir uns — der Himmel mag wissen für wie lange , —
trennen , ein halbes Stündchen noch aus und sehen un - in
die Augen .

"
Er ging und irrte den ganzen Tag in ziemlich undefi¬nierbarer Stimmung durch di« Straßen . Zur Arbeit fehlt «

ihm die Sammlung . Den Zorn seine- Onkel - , den er auf
sich geladen , hatte er , wenn er mit sich ehrlich sein wollte ,verdient . Er grübelte und grübelte , wie er den alten Herrn
weich zu stimmen vermochte .

Pünktlich auf di « Minute , wie sie ihn bestellt , befand
er sich am Nachmittag wieder in dem Vestibül de- Hotels .
Sie wartete bereit - aus ihn , als er anlangt « . Sir saß aus
demselben Plüschdiwan , wo sie am Morgen mit ihm gesessen .
In dem Vestibül de- Hotels herrschte eine außerordentlich «
Erregung . Dir Gäste des Hotel - standen in Gruppen zu¬
sammen . Entsetzen malte sich in ihren Zügen .

In drm Büreau des Hotels war soeben die Schrecken- -
post von einem Eisrnbahnunfall eingetroffen . Der Frühzug
nach Hannover , derselbe Zug , den am Morgen Onkel Gott¬
hold mit seiner Nichte nehmen wollt « , war mit einem
Gütrrzug zusammengestoßrn . Die UnglückSdepesch« sprach
von einem halben Dutzend Toter und einer ungewissen Zahl
von Leicht- und Schwerverwundert ».

„Um Himmel - Willen, " rief Adalbert , als er schreckens¬
bleich auf seine Base zueilte . „ Gott Lob und Preis , daß
ihr -nicht am Morgen gefahren seid, Trude ."

„Dem Allmächtige « Dank ! "

„Weiß eS der Onkel bereits ? "
Sie nickt « und setzt« freudestrahlend hinzu : „Er schrieb

schon an dich . "

London , 17 . Juni . Dcs Rrutersche Bureau ist
zu der Mitte lung ermächtigt , daß Japan im Begriffe ist,1000 Mann nach Taku zu senden , um im vollen Einver¬
nehmen mit den europäischen Mächten vorzugehen .

London , 17 . Juni . (Reuterweldung aus Shanghai . )Nach Mitteilungen auS Kreisen der Ausländer sollen10 000 chinesische Soldaten , welche vor Peking standen ,die Fahne verlassen und sich dcn Boxers angeschlossen haben .Er verlautet ferner , dir chinesisch « Regierung halte sich füreinen etwaige » Zusammenstoß mit den europäischen Truppen
nicht für verantwortlich .* New - Jork , 16 . Juni . Tie Abendblätter erklären
angesichts der Ermordung der deutschen Gesandten die Lage
für sehr ernst , die schärfsten Maßregeln zur Wiederherstellungder Ordnung und Bestrafung der Mörder seien am Platze .Der Präsident trat mit Long und Root in Beratung . Di ,
Absendung weiterer Kriegsschiffe sowie von Landtruppr »
ist nunmehr gewiß , besonders weil von Kempff seit vorgesternkeine Meldung vorliegt und di« Befürchtungen groß sind.L Zwischrn englischen und französischen Truppen wäre
er in Tientsin am Mittwoch beinahe zum Kamps gr -
kommen. (Das fehlt auch gerade noch, um den Wirrwarr
vollständig zu machen .) Französische Soldaten versuchte» sicheiner Lokomotive zu bemächtigen . Der britische Lokomotiven -
insprktor weigerte sich, ihnen dir Maschine zu übergeben ,worauf dir Franzosen versuchten , mit dem Bajonett gegenihn vorzugehrn . Eine britische Streitmacht wurde in Be¬
reitschaft gehalten und die Sache gewann ein kritisches Aus¬
sehen ; jedoch gelang « S den englischen Marine - und Kon-
sular -Behörden mit Unterstützung der amerikanischen Konsuls ,eine gütliche Beilegung zu stände zu bringen .

Taku , 17 . Juni . Ein Könner des amerikanischen
Gesandten meldet , daß vor Peking chinesische Truppen zu-
sammrngezogen würden , um den Vormarsch der Entsatz -
truppen aufzuhalten .

* Jokohama , 16 . Juni . Di « Ermordung einer
japanischen Beamten durch kaiserliche Truppe » in Peking
ruft hier große Erregung hervor . Die Presse fordert die
Regierung aus , volle Germgthuung zu verlangen . 8 Kriegs -
schiffe sind nach Taku abgesandt worden .

Vermischtes .* Di « gefährlichsten Feinde drr Briest aude » sind Raub¬
vögel . Man darf anuehwen , daß die überwiegende Mehr¬
zahl aller abhanden gekommenen Brieftauben diesen Räubern
zur Beute fällt . Als Beweis dafür kann eine Thotsachr
gelten , die dieser Tage im Siebengebirge beobachtet worden
ist. Ein Herr aus Röhndorf ließ sich etwa 30 Fuß Lies
an einem hohen Felsen herab und entnahm aus dem im
Felsen befindlichen Nest « eine- TaubenhabichtpaarrS drei
junge Habichte . Daraus bot sich dem Besucher ein uner¬
warteter Anblick : In dem Neste lagen etwa sünsundsiebz -gbis achtzig Brieftaubensüße mit Fußringrn versehen und
Flügel mit VereinSstewpeln bedruckt !

Btrantwortlicher Redairmr : W. stier .»., k. teiqreig.

„ Er schrieb an wich ?"

„Daß du kommen solltest , Adalbert . Er hat dir ver -
geben .

"

„ Er hat mir vergeb .- r- , woher diese plötzliche Sinnes -
änderung ? "

„Weil ereinsieht , daß du ihm das Leben gerettet hast .Ohne dich und die Komödie , deren Szene ihr gestern abend
vorgrspielt habt , hätte er . sagte er , heut « morgen sicherlichin dem Schnellzug gesessen, der an dem Kohlenzug z ' - -

i splitterte . Und da er nicht annrhmen kann , daß er « in
zweites Mal mit so heiler Haut wie das erste Mal davon -
kowmen würde , könnte er vielleicht jetzt ohne dich zu den de-
dauernswerten Opfern der Eisrnbahnkatastroph « zählen .Komm , Onkel Golthold erwartet dich oben in seinem
Zimmer . Er will seinem Lebensretter verzeihen und die
Hand drücken. "

„Hat er das Testament gemacht ? "
erkundigte er sich

auf der Treppe .
„Allerdings, " sagte sie. „Das ist nun einmal ge¬

schehen . „ Ich bin seine Erbin . Aber war thut '
S . Ich

habe bereit - snne Einwilligung zu unserem Bunde . D § -
Honorar , das der Notar am Vormittag liquidierte , ist ein«
überflüssig « Ausgabe gewesen .

"
Onkel Gotthold lag aus dem Sofa seine- Zimmers .Er hatte ein feuchtes Taschentuch um seine Stirn gewundert
„Komm , Adalbert, "

sagte er gütig und streckt -
seinem Neffen die Hand entgegen . „Du hast übel gegen mich
gehandelt , aber Gott hat e- zum guten gewendet . Ich habedich am Vormittag enterbt , um so wehr freut er mich , dirdeinen Wunsch zu erfüllen und deine Hand in TrudeS Han !>
zu legen .

"
Es folgte eine kleine Rührszene , in drr sämtliche Be -

teiligten durcheinander lachten und weinten .
Nun forderte Onkel Henkel Adalbert auf , seine Freund ,das Schindlersche Ehepaar , schleunigst von dem zustande -

gekommenen Verlöbnis in Kenntnis zu setzen .
„Sir haben mich gestern abend bewirtet , — ich will

sie heute bewirten . Bitte sie zur Feier eurer Verlobungheut « abend in unserer Gesellschaft zu sein. Ich werde
natürlich meinr Weiterreise nicht aus drr Eisenbahn fortsetzen .Ich werde mich hüten , mein Leben ein drittes Mal auf das
Spiel zu setzen . Gebrannte - Kind scheut'- Feuer . Imwerde mir ein Fuhrwerk nehmen . Früher oder später komme
ich auch so nach dem Bad «. Ich habe keine Eile . Bin ichaber erst wieder mit heiler Haut in Militsch , dann bekommen
mich tausend Pferd « nicht wieder fort . Und nun spute dich ,Adalbert, "

sagt « er zu seinem Neffen . „Hol ' di, klein«Frau , die dir gestern half , mir ein L für ein U zu wachenIch will ihr und ihrem Mann sagen , daß ich auch ihnenverzeihe ."

Sude .



Altcnßcig .

Emaillierte

rwpfirhlt

Ssvlr .

Hornberg .

38 Wochen trächtig , setzt dem Ver¬
kauf aus

Marti « Schaible
Holzhauer .

Altkn-tig Stadt.
Uerkuuf von anfberritetrm

Nndel -Stammtzolr
im Wege des schriftlichen Aufstreichs

(Submission )
aus Stadtwald Priemen Abt . 12 , Schnaken -
loch und Scheidbolz :

S22 Stück tau«. Lang- u. Säg¬
holz Mit 526,99 Am.

aus Hagwald , Abt . 2 , vorderer Hagwald
und Scheidholz :

1967 Stück tau« . Langholz mit 392,89 Fm.
Angebote auf die einzelnen Lose oder aus das ganze Quantum in

Prozenten der Revierpreise sind schriftlich und verschlossen mit der Auf¬
schrift „ Gebot aus das Stammholz aus Stadtwaldungen " bis spätestens

Samstag den 23 . Juni d. Zs .,
nachmittags 3 Uhr

bei dem Stadtschulth . -Amt hier einzureichen , woselbst zu gleicher Zeit die
Eröffnung stattfindet , welcher die Submittenten anwohnen können

VerkaufSbedingungen und LoLvrrzeichnisse können von der Stadt -
försterei bezogen werden .

Den 14 . Juni 1900 .
SLadtscHutLH .-Amt .

Welker .

Sitittroeileir .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil -

«ahme bei dem Hingang in die Ewigkeit
unserer lieben Schwester

Eva Katharine Keppler
geö. Dürr

sowie für die zahlreiche Begleitung am Leich,«,
begängnis , die Blumrnspenden und die tröstendel
Grabrede des Herrn Stadtpfarrer Breuningers
sagen innigsten Lank
die kauernden Kinterölievenen .

MenkE .dM»oe
von

H.Vl/. /lncisrnsek I.SsuvI a.kki.

Zu haben in Altensteig bei
Gs Sehireideir , Baumaterialienhandlung .

Wenn Sie sich für wenig Geld einen kräftigen
und schmackhaften HiuStrunk einlegen wollen , so
wachen Sie » inen Versuch mit

und Sie werden sicher hochbefcirdigt sein . Der aus Etter ' s Fruchtsch
hergestellte HauStrunk erfreut sih in Tausenden von Familien der
größten Beliebtheit und gewinn ! täglich neue Freunde .

Etter's Frachtsaft zur Bereitung von Eitrr 's HauStrunk bezieht man in Originalpackungen Ä 4 , 6 , 8 , 10 und 12 Mark , ausreichend für cr . 50, 75 , 100 , 125 und
150 Liter besten HauStrunk , oder auSgemeffen zu Mack 4,75 für 5 Liter durch C Schumacher , Altettsteig und Hch . Gauß Nagold , oder , wenn sich keine Niederlage in du
Nähe befindet , direkt gegen Nachnahme von Wilhelm Etter , Fruchtsaftkelterei , Sigmariugen , Hohenzollrrn .

Nagold .

Obstmoft
verkauft

Asch , Küfer.

Macksteinkäs
versendet unter Nachnahme , oder
Aufgabe von Referenzen jeder be¬
liebige Qrantum per Piund 30 Pfg .

Nagold . Herm . Brintziuger .

! Listvi ^ vci .l.05 crestAv
-r .

« Beyers preisgekröiitk

6r «ik 31 ca. 11 Ks
Schneidigster Halbrenner a . Markt
Ereit 36 , Hochrleg . Damen -

LuxuSrad .
Kreit 23 , besonders stabiles

Tourenrad .

Kerub . 8toe« er, » .-K.
Ktetliu , ca . 1600 Arbeiter .

Stoewer 's Nähmaschinen
wetteifern in Vorzüglichkeit der

Konstruktion mit
Stoewer's Hreif-Iahrräder « .

Bertteten auf der Pariser
Weltausstellung .

Vertreter Kesnoül !

6 . Lrreldltz
?I»8kI>ine« -kLl>riIi
RaoLnanx .

LxeeiolirLr :

vsncksägen
Krosse.

kl -tz188llLM ,
iiolr -

vretibänstk,
gs.Q26 LLvriedt-

lLvtztzn kür
Uoiiberrbeituiix.

kU.oucliiikiL.

BeyerstikfdlMslhivmjr
Kontor- » . Kimzlei-Wte
Beyers KnWmte
Beyers vnlihmdlou-
schmye KauMixtk
BeyersAliMi «-C«-itt°
Tinte

bei

HV .

jeder Art, di- veraltetste« Kalle, werden äußerst rasch « nd grnnd -
lich, ohne Äernfsstörnng « ach eigener vewährter Methode öilltgst
geheilt . , , » , » » » » » » » » » » » » » » » » «

Trocken « und nässende Flechten , Beißen , Haarausfall , Kopfschuppen ,
Kopfgrind , Krätze , Hefichtsa « sschkäge,Säuren,Knötchen,Schuppen Mrteffrr ,
Gesichts - und Nasenröte , Bartflechten , Sommersprosten « ad Klecken G - -

sichtShaare , Warzen . Sprödigkeit der Haut , Frostbeulen , Krampfadern , Ge¬

schwüre , übermäßige Schweißbildung , Fußschweiß , Kropf - und Drüsenleiden
werden durch briefliche Behandlung in kürzester Zeit radikal beseitigt . Zahl¬
reiche ZanLschreiven von Heheilteu liege« vor . » » » » » » »

Man wende sich an O . Mück , prokt . Arzt , in Glarus (Schwerz .)
Porto nach der Schweiz 20 Pfennig .

6 icshSl 6 A 6 ^ S
^ on Zerrten erprobt bei Laxen - nnä varmslörunxen , soksls
Keren kolxen . tzilvivl» wirksam bei Lindern >vie Lrvavbseneo

^ .Usivixs LÄdriLLntsQ :

Evbr . 81 ol 1nvrcll , Köln .
Voi-rLiig in allen kpotksken u vnoguel-lkn .

Echinger Kotzlensveide-Kotterke
Ziehung bestimmt am 4. Juli 1999 .

Verlost werden
40 Stück Rindvieh und bar Geld zusammen 13000 M .

Lose L 1 Mark bei mehr mit Rabatt
sind zu haben und werden versandt von der Generalagentur

Hebrüder Schuttes in Mm a . A.
und den bekannten Losverkaufstellen .

Gine wirtschaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch mit Seife
und Soda reibt , statt

Dr . Thompforr s Seifenpuwer
Marke Schwan zu verwenden , das ohne mühsame
Handarbeit , bei größter Schonung der Stoffe die Wäsche
zugleich reinigt und schneeweiß bleicht , also Zeit , Ar¬
beitskraft und Kelö erspart .
Fabrik von Dr . Thümsous Seifenpulver , Düsseldorf.

In Alteusteig zu haben bei Pauliue Buob und I . Wurster

dl II ^ im Buchhandel erscheinen-
den Bücher liefert zu
Original -Preisen

W Nicker
Alteusteig .

Andachts- und ErbauungS -
Bücher, Anthologien , Romane ,
Biographien , Litteratur - und
Kunstgeschichte , Mufik -Littera-
tur , Wörterbücher, Konver¬
sations -Lexika, Schulbücher,
Prachtwerke,Gesunbheitslehre
Haus - und Landwirtschaft¬
liche Bücher, Reisehandbücher
Jugendschriften rc .

Katalog
hierüber ist

aufgelegt
und bitte

-bei Bedarf
mich mit

güt. Wohl¬
wollen zu
beehren.

l> weloben 6 >rmr '

In >/, Lc >„ V. Lo¬ ri . Vrolosäossn .

Zu haben in den meisten Geschäften
Fabrikant ßarl Hentner , Göppingen .

Altensteig .

Rechnung »
formnlarr

i « Eerirzl - i - Gktav ,
Orrsrirt - Air - Fslis -
fsLinsrt

sind vorrätig und werden auch
dutzendweise abgegeben in

W. Rieker s Buchdruckerei.

Weißer und schwarzer

Kalk
ist stets zu äußersten Preisen vor¬
rätig zu haben bei

Ht , Amis «
Ziegelei - Besitz "

Nagold.

F,. 2 ,sc>, 1 .30 , so ktA.

Lllixs krsiss ,

Aotizkücher
i w . Ai - keL

* H» steie Nulten

klsFreyberg , Delitzfh , ^
das sicherste Radikalmttri

zur Vertilgung d . Aalte « u . MM -

Menschen , Haustieren und Gefluz«i

unschädlich Dreimal prämiert .
Dose 50 Ps . und 1 Mk. in der

Apothete in Aktensteig.

Gestorbene :
Gaildorf : K . Bayer , Stationsmeister a.

A
-

Ulm : Wilhelm Römer , RatSschreiber a .
77 Jahre . .

Kirchheimu . T. : Rich . Lohrmann, Privat
68 Jahre . ,

Gönningen : I . Georg Mezger , Dchll
lehrer , 64 I .
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